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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 5. August, 11 Uhr,  
Stadtbibliothek Berg am Laim, Schlüsselbergstraße 4
Pressegespräch zur Wiedereröffnung der Stadtbibliothek Berg am Laim  
mit Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und dem Direktor der Münch-
ner Stadtbibliothek, Dr. Arne Ackermann.  
Nach einer halbjährigen Schließungs- und Umbauphase wird die Stadt-
bibliothek Berg am Laim am 5. August ab 14 Uhr wieder der Öffentlichkeit 
übergeben. 

Freitag, 7. August, 11 Uhr, Baustelle, Knorrstraße 171
Zum Abschluss der Rohbauarbeiten für das Gymnasium München-Nord 
mit integrierter Eliteschule des Sports lädt Baureferentin Rosemarie  
Hingerl zum Richtfest auf die Baustelle ein. Die Festreden halten Bürger-
meisterin Christine Strobl und Stadtschulrat Rainer Schweppe. Nach den 
Ansprachen und dem Richtspruch wird die Richtfestkrone feierlich hoch-
gezogen.
Der Stadtrat hat mit dem Neubau des vierzügigen Gymnasiums an der 
Knorrstraße im Münchner Norden einen zeitgemäßen Schulkomplex nach 
dem pädagogischen Lernhauskonzept genehmigt. Um den Anforderungen 
der Eliteschule des Sports gerecht zu werden, bietet die in den Baukom-
plex integrierte abgesenkte Dreifach-Sporthalle mit einer Höhe von zehn 
Metern Volleyball-Bundesliga-Standard. Außerdem verfügt die Schule über 
einen speziell konzipierten Judo-Raum und hochwertige Freisportanlagen.
Anfahrt: Teilnehmer am Richtfest erreichen die Haltestelle Am Hart mit der 
U-Bahn-Linie 2 oder den Buslinien 171 und 172. Von dort sind es wenige 
Gehminuten zum Gymnasium München-Nord in der Knorrstraße 171.  
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet. 

Freitag, 7. August, 16.30 Uhr, Rindermarkt
Bürgermeister Josef Schmid eröffnet zusammen mit dem australischen 
Botschafter David Ritchie das 1. Down Under Fest München. Unter der 
Schirmherrschaft des Bürgermeisters präsentieren sich Australien, Neu-
seeland und Ozeanien vom 7. bis 9. August auf dem Rindermarkt mit 
kulinarischen Spezialitäten und Weinen, mit Musik und Tanz sowie mit 
einem umfangreichen Kinderprogramm.
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Bürgerangelegenheiten 

Dienstag, 11. August, 19.30 Uhr,  
Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (barrierefrei)
Ferienausschuss des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 11. August, 19.30 Uhr,  
Sozialbürgerhaus, Meindlstraße 16 (barrierefrei)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling – Westpark)  
mit dem Vorsitzenden Günter Keller.

Dienstag, 11. August, 20 Uhr,  
Sozialbürgerhaus, Meindlstraße 16 (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling – Westpark).

Dienstag, 11. August, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger 
Bahnhof, „Gepäckhalle“, Giesinger Bahnhofplatz 1 (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing – Fasangarten).

Meldungen

Glückwünsche für Rosi Mittermaier-Neureuther zum 65. Geburtstag
(4.8.2015) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Rosi Mittermaier-Neu-
reuther zum bevorstehenden 65. Geburtstag: „Als ‚Gold-Rosi’ sind Sie im 
Skiwinter 1975/76 in die Sportgeschichtsbücher eingegangen – ein Erfolg, 
der vielen Menschen in Erinnerung geblieben ist. Mit zwei Goldmedaillen 
in der Abfahrt und im Slalom bei den Olympischen Spielen in Innsbruck so-
wie dem Gewinn des Gesamtweltcups haben Sie sich damals schon in die 
Herzen der Wintersportfans gefahren.
Doch Ihr Engagement reicht weit über sportliche Belange hinaus, auch im 
sozialen Bereich sind Sie sehr aktiv. Ihre Tätigkeit als Schirmherrin der Kin-
der-Rheuma-Stiftung, als Botschafterin des Europäischen Parlaments für 
Sport, Toleranz und Fairplay und nicht zuletzt Ihr Engagement beim Verein 
Kinderhilfe Organtransplantation sind nur einige Beispiele dafür, wie sehr 
Sie sich für hilfsbedürftige Menschen einsetzen. 
Bei dieser Gelegenheit möchte ich Ihnen auch für Ihre Verdienste um die 
Bewerbung Münchens für die Olympischen und Paralympischen Win-
terspiele 2018 und 2022 danken, für die Sie zusammen mit Ihrem Mann 
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Christian Neureuther mit der Medaille ‚München leuchtet – den Freundin-
nen und Freunden Münchens’ ausgezeichnet wurden. 
Für die kommenden Jahre wünsche ich Ihnen weiterhin vor allem Glück, 
Gesundheit und persönliches Wohlergehen.“

Luise-Kiesselbach-Tunnel: Neue Verkehrsführung an der Oberfläche 
(4.8.2015) Der Luise-Kiesselbach-Tunnel ist eröffnet und der Verkehr läuft 
im Tunnel ohne Einschränkungen. Lediglich an der Oberfläche kommt es 
aufgrund weiterer Bautätigkeiten teilweise zu Verkehrsbeeinträchtigungen.
Aktuell gibt es im Bereich der Heckenstallerstraße/Passauerstraße in 
Fahrtrichtung Osten aufgrund von Bauarbeiten im Kreuzungsbereich an 
der Oberfläche teils erhebliche Rückstauungen. Hinzu kommt, dass die 
Rampe zur Abfahrt von der Heckenstallerstraße in den neuen Tunnel noch 
in Bau befindlich ist und erst im Frühjahr 2016 fertiggestellt sein wird. Das 
Verkehrsaufkommen ist in diesem Bereich folglich derzeit höher als bei der 
endgültigen Fertigstellung der Rampe.
Zur Verbesserung der Verkehrssituation wird deshalb von morgen,  
5. August, bis voraussichtlich Ende August 2015 der Kreuzungsbereich 
Heckenstallerstraße/Passauerstraße der aktuellen Situation angepasst. 
Die geplanten Veränderungen werden den Verkehrsfluss sowohl an der 
Oberfläche Heckenstallerstraße wie auch im Bereich der Ausfahrtsrampe 
Passauerstraße verbessern, führen jedoch dazu, dass nicht alle Abbiege-
beziehungen aufrechterhalten werden können.
So können Kraftfahrer, die aus dem Tunnel ausfahren, ab dem 5. August 
an der Heckenstallerstraße/Passauerstraße nur mehr nach links in die 
Passauerstraße abbiegen oder geradeaus weiter, wieder zurück in den 
Tunnel fahren.
Kraftfahrer, die die Heckenstallerstraße an der Oberfläche in Richtung  
Osten befahren, können an der Heckenstallerstraße/Passauerstraße nur 
mehr geradeaus in den Tunnel einfahren oder rechts in die Passauerstraße 
abbiegen.
Die Maßnahmen sind notwendig, um den Verkehrsfluss an der Ampel-
anlage Heckenstallerstraße/Passauerstraße zu verbessern. Bereits Ende 
August ist eine neue weitere Verkehrsführung geplant, bei der die Abbiege-
beziehungen wieder in alle Richtungen möglich sein werden.

Steuern für das III. Quartal fällig
(4.8.2015) Die Stadtkämmerei erinnert alle Steuerpflichtigen daran, dass 
die für das III. Quartal 2015 fällig werdenden Grundsteuern und Gewer-
besteuervorauszahlungen bis spätestens 17. August an das Kassen- und 
Steueramt zu entrichten sind. Durch die rechtzeitige Begleichung der 
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Schuldigkeiten werden Säumniszuschläge, Mahngebühren und Kosten für 
weitere Maßnahmen vermieden. 
Diese Erinnerung ist nicht zu beachten, wenn das Kassen- und Steueramt 
bereits zur Abbuchung ermächtigt ist oder ein entsprechendes SEPA-
Basislastschriftmandat rechtzeitig beim Kassen- und Steueramt eingeht. 
Bei eigenen Einzahlungen beziehungsweise Überweisungen wird gebeten, 
unbedingt die – im letzten Bescheid aufgeführte – 13-stellige Kassenkonto-
nummer anzugeben.
Die Stadt München bedankt sich bereits an dieser Stelle für eine pünktli-
che Zahlung, die hilft, die vielfältigen Aufgaben zum Wohl der Münchner 
Bürgerinnen und Bürger auch weiterhin erfüllen zu können.
Folgende Konten stehen für Einzahlungen beziehungsweise Überweisun-
gen zur Verfügung:
Geldinstitut			   Kontonummer		 Bankleitzahl
Postbank München		  919803		  700 100 80
Stadtsparkasse München	 203000		  701 500 00
HypoVereinsbank München	 81300			   700 202 70
Für Überweisungen mit IBAN und BIC:
-	 Postbank München
	 IBAN: DE78 7001 0080 0000 9198 03 BIC: PBNKDEFFXXX
-	 Stadtsparkasse München
	 IBAN: DE86 7015 0000 0000 2030 00 BIC: SSKMDEMMXXX
-	 HypoVereinsbank München
	 IBAN: DE34 7002 0270 0000 0813 00 BIC: HYVEDEMMXXX
Die Teilnahme am SEPA-Lastschriftverfahren erspart den Zahlungspflichti-
gen die Terminüberwachung und erleichtert den Zahlungsverkehr.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 4. August 2015

Aktueller Stand der Sanierung der Münchner Marktstände
Anfrage Stadträte Richard Quaas und Georg Schlagbauer (CSU-Fraktion) 
vom 27.5.2015
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Aktueller Stand der Sanierung der Münchner Marktstände
Anfrage Stadträte Richard Quaas und Georg Schlagbauer (CSU-Fraktion) 
vom 27.5.2015

Antwort Kommunalreferent Axel Markwardt:

Mit Ihrer o.g. Anfrage haben Sie sich auf Grund vorangegangener Presse- 
berichterstattung über den Markt am Wiener Platz in Haidhausen nach 
dem aktuellen Stand des Projektes „Zukunftskonzepte für die festen 
Münchner Lebensmittelmärkte am Elisabethplatz, in Pasing und am 
Wiener Platz“ erkundigt: 

Der Münchner Presse vom 22. Mai 2015 konnte entnommen werden, dass 
das Kommunalreferat der Landeshauptstadt München beabsichtigt, im 
„Wege von Sanierungsmaßnahmen“ die historischen Standl am Wiener 
Platz zu beseitigen. Am Pasinger Viktualienmarkt und am Elisabethmarkt 
bedeutet eine Anpassung der alten Bausubstanz an Hygiene-, Band-, 
Gesundheits- und Arbeitsschutzbedingungen aus Sicht der Verwaltung, 
dass erst einmal tabula rasa gemacht wird, um dann zeitgemäß etwas 
neues errichten zu können. Der Stadtrat der Landeshauptstadt München 
wurde nur peripher über diese beabsichtigten Maßnahmen unterrichtet. 
Lediglich einigen Mitgliedern des Kommunalausschusses wurden wohl 
Pläne vorgestellt; wobei jedoch von einer umfassenden Information nicht 
die Rede sein kann.

Sie haben diesbezüglich drei konkrete Fragestellungen aufgeworfen:

Frage 1:
Handelt es sich bei den einigen Händlern vorgestellten Plänen nur um 
reine Gedankenspiele oder liegen diesen Modellen bereits konkrete 
Planungen zu Grunde?

Antwort:
Eingangs ist hier eine Klarstellung erforderlich: Die bisherigen Resultate 
und Zwischenergebnisse der derzeitigen Untersuchungen und Mach- 
barkeitsstudien für die drei kleinen festen Lebensmittelmärkte der 
Landeshauptstadt München in Haidhausen, Schwabing und Pasing 
wurden allen Händlerinnen und Händlern dieser Märkte zugänglich 
gemacht. Die Vorstellung erfolgte im Rahmen von marktspezifischen 
Workshop-Terminen, zu welchen alle Händlerinnen und Händler 
einzeln sowie der jeweils zuständige Bezirksausschuss über die 
Geschäftsstelle eine schriftliche Einladung erhalten haben. Eine rege 
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Beteiligung und Einbringung der Händlerinnen und Händler ist explizit 
gewünscht und ausdrücklich willkommen. Dies wurde auch stets so 
kommuniziert und hätte jeder Händlerin bzw. jedem Händler, der an den 
Veranstaltungen nicht teilgenommen hat, die Möglichkeit eröffnet, dieses 
Informationsdefizit nachträglich, z. B. in Form eines Individual-Termins von 
den Projektverantwortlichen ausgleichen zu lassen. Derartige Eingaben 
oder vergleichbare Gesuche wurden an die Verwaltung jedoch nicht 
herangetragen. 

Zur eigentlichen Fragestellung; wie fortgeschritten bzw. konkret die 
Planungen bereits zum jetzigen Zeitpunkt sind, ist zuerst herauszuheben, 
dass die den Händlerinnen und Händlern zuletzt vorgestellten Unter- 
suchungsergebnisse noch nicht final sind. Es handelt sich dabei 
um den derzeitigen Wissenstand der momentan noch immer in 
Erarbeitung und Abstimmung befindlichen Machbarkeitsstudien und 
Nutzerbedarfsprogramme für die drei kleinen Märkte. Die Workshops 
wurden bewusst zu diesem Zeitpunkt der Erarbeitung – vor deren 
Abschluss – terminiert, da neben der bloßen Informationsweitergabe 
an die Händlerinnen und Händler hier auch ein gegenseitiger Austausch 
beabsichtigt war. Den Eingeladenen sollten die bisherigen Überlegungen 
und individuellen Problemstellungen ebenso aufgezeigt werden wie die 
entwickelten Ideen und Varianten, wie mit diesen umgegangen werden 
kann. Der somit verhältnismäßig frühe Zeitpunkt der Vorstellung dieser 
Zwischenergebnisse wurde gewählt, um die von Seiten der Händler, die 
den Markt am besten kennen; und von Seiten des Bezirksausschusses, 
der das zugehörige Quartier am besten kennt, vorgebrachten Anregungen, 
Einwendungen, Ideen und Bedenken noch aufnehmen und ggf. ent- 
sprechend berücksichtigen zu können. Zu diesem Zweck fanden kürzlich 
auch noch einmal marktspezifische Nachfolge-Veranstaltungen zu den 
Workshops statt, welche mit den Händlervertretern der Märkte bereits bei 
den Workshops vereinbart wurden. Dadurch erhielten die Händlerinnen 
und Händler die Gelegenheit, ihre Eindrücke und Anregungen noch einmal 
im kleineren Rahmen anzubringen, nachdem sie etwas Zeit hatten, die 
zuvor vorgestellten Inhalte zu rekapitulieren.

Bei den in Ihrer Anfrage angesprochenen „Plänen“ und „Modellen“ 
handelt es sich um optische Darstellungen der verschiedenen angestellten 
Überlegungen und Varianten, die untersuchen und abbilden sollen, wie 
man die bestehenden Notwendigkeiten – welche sich aus vielfältigen 
rechtlichen sowie den in Individualinterviews mit den Händlerinnen und 
Händlern ermittelten Bedarfen zusammensetzen – auf den vorhandenen 
limitierten Flächen realisieren könnte. Dies sind derzeit noch grundsätzliche 
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Überlegungen und die Untersuchung verschiedener Ansätze, wie eine 
sinnvolle Aufteilung der bestehenden, nicht erweiterbaren, Flächengrund
lage geschehen kann, um allen rechtlichen und praktischen Ansprüchen 
gerecht zu werden, ohne dafür auf einen oder mehrere der aktuell am 
Markt tätigen Händlerinnen und Händler verzichten zu müssen. Sie stellen 
ausdrücklich keine finale architektonische Planung oder gar ein endgültiges 
Gestaltungsergebnis dar, sondern einen wesentlichen Arbeitsschritt auf 
dem langen Weg dahin. 

Um die Märkte für die Landeshauptstadt München erhalten zu können, 
muss ein Weg gefunden werden, die auf den Märkten vorhandenen 
Flächen sinnvoll und so erschöpfend zu gliedern, dass die anschließende 
Nutzung entsprechend den bestehenden und auch künftigen vielfältigen 
Anforderungen möglich ist. Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine um- 
fängliche und fundierte Planung unabdingbar, welche nur auf Basis einer 
vielseitigen und offenen Betrachtung aller Möglichkeiten geschehen kann. 
Diese umfassende Betrachtung erfolgt beim Projekt „Zukunftskonzepte für 
die kleinen Märkte der Landeshauptstadt München“ in Form eben dieser 
Machbarkeitsstudien mit verschiedenen Varianten. Und wie der Name 
schon sagt, ist dies eine Studie – eine Untersuchung – der Möglichkeiten 
mit Reflexion verschiedener Lösungsansätze. Erst nach abschließender 
Ausarbeitung, Ermittlung der geeignetsten Lösung und Entscheidung 
durch den Stadtrat der Landeshauptstadt München, welcher Ansatz 
weiter verfolgt werden soll, wird die ausgewählte Variante insofern weiter 
bearbeitet, dass daraus eine konkrete Planungssituation erwachsen kann. 
Und später einmal können in diesem Kontext dann auch Überlegungen zu 
Fragen der architektonischen Ausführung, den gestalterischen Optionen 
wie dem schlussendlichen Erscheinungsbild und dergleichen mehr ange- 
stellt werden. 

Frage 2:
Wie stellt die Verwaltung sicher, dass der Stadtrat so umfänglich in die 
Planungen mit einbezogen wird, dass Fehlentwicklungen, wie aktuell zu 
verzeichnen, in Zukunft vermieden werden?

Antwort:
Der Stadtrat der Landeshauptstadt München wird selbstverständlich – wie 
das in Zusammenhang mit diesem Projekt auch bisher bereits getan wird 
– regelmäßig in die Entwicklung des Projektfortschritts mit einbezogen, 
bei maßgeblichen Meilensteinen förmlich informiert und vor Veranlassung 
weiterer Schritte oder elementarer Maßnahmen beteiligt.
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Entgegen der anfänglichen Presseberichterstattung fühlt sich die deut- 
lich überwiegende Mehrheit der Händlerinnen und Händler der drei 
betroffenen Märkte gut in den Erarbeitungsprozess eingebunden, steht 
dem erforderlichen Umfang der Maßnahmen aufgeklärt gegenüber, hat 
deren Notwendigkeit erkannt und begrüßt den regen Austausch und die 
offene Art der Zusammenarbeit, die das Projektteam mit der Händlerschaft 
pflegt. Dies gilt ebenso für die übrigen Händlerinnen und Händler des 
Wiener Marktes, die bisher nicht pressewirksam aufgefallen sind, wie für 
die Händlerinnen und Händler der Märkte in Schwabing und Pasing. 

Davon abgesehen wurde der strukturelle Aufbau des Projektes „Zukunfts- 
konzepte“ bewusst stufenweise gestaltet, so dass, falls sich tatsächlich 
„Fehlentwicklungen“ abzeichnen, diese durch regelmäßige Reflexion 
erkannt und offenbar gemacht werden und ggf. gegengesteuert werden 
kann, um gravierende nachteilige Folgen abzuwenden. Alle Projektarbeits-
schritte werden sukzessive und aufeinander aufbauend bearbeitet, über 
jede relevante Entwicklung wird der Stadtrat informiert und die weitere 
Bearbeitung erfolgt jeweils erst nach dessen förmlicher Beauftragung. 
Der erste große Schritt im Projekt „Zukunftskonzepte für die Münchner 
Lebensmittelmärkte“ war die Erfassung des IST-Zustandes auf allen Ebe-
nen, was in Form einer gründlichen Untersuchung der vier Märkte durch 
die TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH (Sitz: Nürnberg) in Zusammen-
arbeit mit der Assmann Beraten + Planen GembH in 2010/2011 geschehen 
ist. Eine Zusammenfassung der Ergebnisse dieser Bestandsaufnahme mit 
Markt- und Nutzungsanalyse, Wettbewerbsanalyse, Analyse der baulichen, 
bau- und planungsrechtlichen sowie hygienerechtlichen Gegebenheiten, 
Risikoanalyse und künftigen Anforderungen wurde dem Stadtrat mit  
Sitzungsvorlage Nr. 08-14/V 06584 am 07.07.2011 vorgestellt.

In der derzeitigen zweiten Projektphase werden nun Nutzerbedarfspro- 
gramme für die drei kleinen Märkte sowie jeweils Machbarkeitsstudien in 
mehreren Varianten erarbeitet, der Stadtrat der Landeshauptstadt erhielt 
zuletzt mit Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 00972 am 24.07.2014 einen Bericht 
zum Projekt-Sachstand.

Die zur Erarbeitung der Nutzerbedarfsprogramme notwendige Unter- 
stützung durch externe Berater und Planungsbüros wurde gesondert 
und unabhängig von den in Phase I erarbeiten Ergebnissen oder betei- 
ligten Büros ausgeschrieben und beauftragt. Nach Abschluss der der
zeit noch laufenden Untersuchung und Finalisierung der möglichen 
Varianten werden diese (ggf. mit einer Empfehlung) dem Stadtrat 
der Landeshauptstadt München zur Entscheidung vorgelegt. Diesem 
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obliegt es dann, die zuständige Verwaltung erneut zu beauftragen – mit 
der weiteren Bearbeitung des Projektes und der Weiterverfolgung der 
ausgewählten Varianten in Form von Erarbeitung einer Vorplanung, von 
konkreten Entwürfen, der Ausarbeitung umsetzbarer Ablaufplanungen 
mit Interimslösungen für die betroffenen Händlerinnen und Händler etc.. 
Im Anschluss an diese konkrete Planungsphase würde der Stadtrat er
neut mit der Angelegenheit befasst – unabhängig von den bis dahin 
selbstverständlich regelmäßigen Zwischen- und Sachstandberichten 
zum Projektfortschritt. Die Befassung erfolgt dann, um die Umsetzung 
der vorgeschlagenen Planungen zu beauftragen. Durch diesen stu
fenweisen Aufbau mit jeweils separater Beauftragung kann, sollte die 
Bearbeitung sich tatsächlich zu irgendeinem Zeitpunkt in eine ungewollte 
Richtung entwickeln, vor jedem weiteren maßgeblichen Meilenstein der 
Projektfortschritt noch einmal dezidiert durch den Stadtrat betrachtet 
werden sowie im „worst case“ die Notbremse gezogen und noch einmal 
einen Schritt zurück gegangen werden.

Ein Festhalten an dieser gewählten Verfahrensweise und ein Fortfahren 
mit der bisherigen umsichtigen Bearbeitung halte ich für eine solide 
Basis und den vielversprechendsten Weg, um zukunftsfähige und stabile 
Lebensmittelmärkte für die Landeshauptstadt zu planen und zu erhalten.

Frage 3:
Werden bei der Verwaltung auch Planungen für die Sanierung der 
Marktstände erarbeitet, die gewährleisten, dass die historische Gestalt 
der Standl und der jeweiligen Gesamtensembles in ihrer tradierten 
Erscheinungsform erhalten bleiben?

Antwort:
Der Erhalt des jeweils typischen Charakters der kleinen Märkte und die 
unzweifelhafte (Wieder-)Erkennbarkeit als Markt waren vom ersten Projekt-
Tag an Bekenntnis und erklärter Auftrag dieses Projektes und sind es nach 
wie vor. Dies wurde stets allen externen Beratern, Planern, Dienstleistern 
sowie allen intern Beteiligten gegenüber klar zum Ausdruck gebracht 
und auch in der Kommunikation gegenüber Händlerinnen und Händlern, 
der Politik und sonstigen Parteien (z.B. anderen Fachdienststellen) stets 
bekräftigt. Exemplarisch dafür ist auch das nachfolgend aufgeführte Zitat 
aus einer Stadtratsvorlage zu dieser Thematik aus der Anfangszeit des 
Projektes:

Sitzungsvorlage 08-14/V 06584 vom 07.07.2011:
„Ziel der Überplanung muss sein, die aktuellen Anforderungen aus 
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Brandschutz, Hygiene sowie Arbeits- und Gesundheitsschutz umzusetzen. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Marktstruktur, der Marktcharakter 
und die Wiedererkennbarkeit erhalten bleiben müssen ...“

Dieses Zitat ist selbstverständlich nur beispielhaft, bezogen auf den 
Aspekt der Interaktion mit der Kommunalpolitik, die beinhaltete Botschaft 
wurde natürlich in allen anderen Bereichen ebenso priorisiert. Daraus, 
dass bereits zu Beginn der Projektarbeit schon explizit Wert auf diesen 
Punkt und seine ausdrückliche Betonung gegenüber dem Stadtrat der 
Landeshauptstadt gelegt wurde, ist unzweifelhaft erkennbar, welch hohen 
Stellenwert der Erhalt des typischen charmanten Charakters und die 
Wiedererkennbarkeit als Markt für die Projektverantwortlichen haben. 
Um die festen Lebensmittelmärkte für die Landeshauptstadt zu erhalten 
und sie auch für die Zukunft tragfähig zu machen, ist eine Modernisierung 
unumgänglich. Eine ledigliche Renovierung der Bestandssubstanz ist 
dafür – ungeachtet der Fragen der Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit 
und des Zeithorizonts – beileibe nicht ausreichend. Dadurch ließe sich 
möglicherweise die Bausubstanz optimieren, die gravierenden Mängel und 
Defizite in den übrigen Bereichen wie Hygiene, Bau- und Planungsrecht, 
Arbeitsschutz, usw. würden dadurch jedoch nicht beseitigt. Zudem 
würden durch eine bloße Ertüchtigung der bestehenden Substanz auch 
nicht die akuten Bedarfe an Infrastruktur, Raumausstattung, Logistik usw. 
für einen durchschnittlichen zeitgemäßen Lebensmittel-, Handels- oder 
Gastronomiebetrieb decken. Um der großen Bandbreite an Anforderungen 
und Bedürfnissen gerecht zu werden, ist eine Umstrukturierung, die die 
benötigten Kapazitäten durch neue und zusätzliche Elemente und Flä
chen schafft, unzweifelhaft erforderlich. Ebenso fraglos ist jedoch, dass 
die Wiedererkennbarkeit als Markt und der charakteristische individuelle 
Charme der drei kleinen Märkte durch neu geschaffene Substanz oder 
zugewonnene Kapazitäten nicht ausgeschlossen wird. Dass diese 
Charakteristika für den Markt von existenzieller Bedeutung sind, steht 
außer Frage, diese zu erhalten bzw. im Rahmen der neuen Substanz 
einzubinden und in der neuen Form zu interpretieren ist nicht zuletzt 
eine Frage der gestalterischen Qualität und Kreativität. Bei einer umsich
tigen Herangehensweise und einer überaus bewussten Auswahl der 
späteren äußeren Gestalt und Erscheinung ist es jedoch gewiss machbar, 
zukunftsfähige und zeitgemäße Marktbetriebe zu schaffen, die das 
traditionelle und individuell Markt-charakteristische Gesicht wahren, das sie 
so beliebt macht bei den Bürgerinnen und Bürgern der Landeshauptstadt.

Dieser Herausforderung sollten wir uns – für den Erhalt unserer schönen 
Märkte – gemeinsam stellen.
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__________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 

Einrichtung eines kommunalen Ordnungsdienstes prüfen

Der Stadtrat möge beschließen: 

Die Landeshauptstadt München prüft, einen kommunalen Ordnungsdienst, der
schwerpunktmäßig präventiv sowie zur Durchsetzung des bewehrten Ortsrechts tätig und 
mit entsprechenden hoheitsrechtlichen Befugnissen ausgestattet wird, einzuführen.

Begründung:

Wie das Beispiel der Probleme mit der Verschmutzung der innerstädtischen Isar zeigt, gibt 
es in der Landeshauptstadt München eine Reihe von Fällen, die zwar kritisch zu sehen 
sind, aber unter der Eingriffsschwelle der Polizei liegen. In vielen anderen Kommunen gibt 
es dafür kommunale Ordnungsdienste. Es soll daher geprüft werden, unter welchen 
Voraussetzungen ein solcher kommunaler Ordnungsdienst eingeführt werden kann, 
welche Befugnisse er hätte und wie hoch die Kosten liegen. 

Dr. Evelyne Menges, Stadträtin                                     Manuel Pretzl, Stadtrat

Richard Quaas, Stadtrat                                                Michael Kuffer, Stadtrat  

Max Straßer, Stadtrat      Dr. Alexander Dietrich, Stadtrat

  

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadträtin Dr. Evelyne Menges
Stadtrat Manuel Pretzl
Stadtrat Richard Quaas
Stadtrat Michael Kuffer
Stadtrat Max Straßer
Stadtrat Dr. Alexander Dietrich 

ANTRAG

04.08.2015



Herrn Oberbürgermeister 
Dieter Reiter
Rathaus

München, 24.03.2015

München, 04.08.2015

Bewerbungscenter der Landeshauptstadt besser ausschildern

Antrag
Die Verwaltung wird beauftragt, das Bewerbungscenter der Landeshauptstadt München, welches 
sich derzeit in Raum 418 des Neuen Rathaus' befindet und vom Personal- und Organisationsreferat 
betrieben wird, besser für die Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Dabei ist kurzfristig für eine 
bessere Ausschilderung auf den Fluren des Rathaus´ zu sorgen als auch mittelfristig zu prüfen, 
inwieweit diesem Büro eine besser erreichbare Räumlichkeit im Hause zugeteilt werden kann. 
Einhergehend wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit stärker auf Existenz und Servicetätigkeit 
dieses Büros hingewiesen. 

Begründung:
Die Abteilung P5 des Personal- und Organisationsreferats betreibt mit dem Bewerbungscenter eine 
Anlaufstelle, die es interessierten Menschen ermöglicht, sich persönlich und konkret zu 
Möglichkeiten der Beschäftigung bei der Landeshauptstadt beraten zu lassen - vor dem Hintergrund 
des harten Wettbewerbs um gut ausgebildete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine sehr 
begrüßenswerte Einrichtung. 
Jedoch liegt, bezogen auf Zweck und Tätigkeit des Büros, in der derzeitigen Lage des Centers im 
vierten Stock des Marienhof-Flügels des Rathaus' Optimierungspotenzial. Um Besucherinnen und 
Besuchern den Weg in diesen Bereich des Gebäudes zu erleichtern, soll daher zunächst die 
Ausschilderung verbessert werden. 
Darüber hinaus ist es ebenso zweckmäßig zu prüfen, ob die Kolleginnen und Kollegen des 
Bewerbungscenter ihre Tätigkeit an einem der Aufgabe etwas mehr angepassten und besser 
zugänglichen Ort im Rathaus verrichten können.

gez. gez.
Bettina Messinger Christian Vorländer
Anne Hübner Haimo Liebich
Hans Dieter Kaplan

Stadtratsmitglieder Stadtratsmitglieder

Bettina Messinger
Anne Hübner
Hans Dieter Kaplan
Christian Vorländer
Haimo Liebich

Stadtratsmitglieder



Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     
 München, den 04.08.2015

Gebührenerlasse bei Nachteilsausgleich für Staatsexamen-Studierenden mit 
Behinderung 

Antrag

Das Referat für Gesundheit und Umwelt ändert die Satzung über die Benutzungsgebühren 
der Gesundheitsbehörde der Landeshauptstadt München vom 20.10.1978 folgendermaßen 
(zu ändernde Punkte sind fett gedruckt): 

§ 2 Nr 1: Für die Erhebung der in § 1 genannten Gebühren und Auslagen finden die §§ 2, 3 
Nr. 1,3,6 bis 8, 12, §§ 5,6,8 bis 12 der Verordnung über die Benutzungsgebühren der 
Gesundheitsverwaltung (Gesundheitsgebührenordnung – GgebO) vom 01.06.1991 (GVBI. 
S. ???) in der jeweils geltenden Fassung entsprechende Anwendung.

(in diesem Fall: unter Berücksichtigung der Achten Verordnung über die 
Benutzungsgebühren der Gesundheitsverwaltung vom 17. Mai 2011, 2120-8-UG) 

Begründung

Studierende mit Behinderung, die an der TU München oder an der LMU das Staatsexamen 
ablegen wollen (dies betrifft v.a. Lehramts- und Jurastudierende), können einen 
Nachteilsausgleich beantragen. In den meisten Fällen wird entweder die Arbeitszeit für die 
Prüfung verlängert, es können mündliche Prüfungen schriftlich oder schriftliche Prüfungen 
mündlich abgelegt werden. In all diesen Fällen legt das Prüfungsamt zusammen mit der 
Behindertenbeauftragtenstelle der Universität fest, welche individuellen Bedingungen 
gelten und welcher Nachteilsausgleich beantragt bzw. gewährt werden kann. Darauf 
müssen die betroffenen Studierenden sich dies von einem bzw. einer Amtsarzt bzw. 
Amtsärztin bestätigen lassen. Für diesen Nachweis verlangt das RGU in München 90€. 

Seit dem 1. Juni 2011 gilt bayernweit für diese Fälle in den staatlichen Gesundheitsämter 
eine Kostenfreiheit, die am 17. Mai 2011 in der Achten Verordnung über die 
Benutzungsgebühren der Gesundheitsverwaltung mit folgendem Wortlaut eingebracht 
wurde:

„§ 3 der Verordnung über die Benutzungsgebühren der Gesundheitsverwaltung (GGebO) 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



vom 1. Juni 1991 (GVBl S. 189, BayRS 2120-8-UG), zuletzt geändert durch § 7 des 
Gesetzes vom 20. Dezember 2007 (GVBl S. 951), wird wie folgt geändert: 
(...)
2. Es wird folgende Nr. 12 angefügt:
12. Verrichtungen der Gesundheitsämter im Rahmen der Gewährung eines 
Nachteilsausgleichs zur Gewährleistung gleichwertiger Prüfungsbedingungen für 
schwerbehinderte Menschen und Gleichgestellte (§ 2 Abs. 2 und 3 des Neunten Buches 
Sozialgesetzbuch) sowie andere Prüfungsteilnehmer, die wegen einer festgestellten, nicht  
nur vorübergehenden Behinderung bei der Fertigung der Prüfungsarbeiten erheblich 
beeinträchtigt sind.“

Die LHM ist die einzige Universitätsstadt mit einem städtischen Gesundheitsamt. Die 
entsprechende o.g. Gebührenordnung der LHM stammt von 1978, also aus einer Zeit, da 
§3 Nr. 12 noch nicht in der bayerischen Verordnung eingefügt war. Die ansonsten fast 
bayernweit gültige Kostenfreiheit gilt also in München (noch) nicht, auch wenn es wohl per 
Dienstanweisung mittlerweile entsprechend praktiziert wird.

Es bedarf hier dringend einer Überarbeitung der entsprechenden städtischen Satzung, um 
die derzeitige Diskriminierung von Studierenden mit Behinderung durch das städtische 
Gesundheitsamt umgehend abzustellen. Darüber hinaus ist die Überprüfung des Münchner 
Ortsrechts - dazu gehören die städtischen Satzungen - Bestandteil der Maßnahme 40 des 
Aktionsplans "München wird inklusiv",http://www.muenchen-wird-
inklusiv.de/standaktionsplan/40 . Hierbei geht es darum zu prüfen, inwiefern in den 
Satzungen die durch die UN-Behindertenrechtskonvention definierten Menschenrechte 
berücksichtigt werden.
Der Prozess dieser Maßnahme ist noch nicht abgeschlossen, deshalb bietet es sich an die 
Überprüfung dieser Satzung in diesen Prozess mit einzubeziehen. 

Ggf. ergeben sich bei einer entsprechenden Überarbeitung auch weitere Punkte, in denen 
die städtische Satzung nicht mehr mit dem Stand der bayerischen Verordnung 
übereinstimmen.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages. 

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:
Oswald Utz
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Sommerferien: Umleitungen wegen Halte-
stellenumbau am Korbinianplatz ab 10. August 
 
Wegen Bauarbeiten am Korbinianplatz werden die Buslinien 50 und N41 
von Montag, 10. August bis voraussichtlich Freitag, 28. August in Fahrtrich-
tung Johanneskirchen Bf. bzw. Fürstenried West umgeleitet. Es kommt zu 
folgenden Änderungen: 
 
Der MetroBus 50 fährt in Richtung Johanneskirchen Bf. ab der verlegten 
Haltestelle Moosacher Straße (Halt wie Bus 177 Richtung Petuelring) via 
Schleißheimer Straße und Milbertshofener Straße zur Haltestelle Milberts-
hofener Straße. Die Haltestelle Frankfurter Ring (U2) entfällt. Die Halte-
stelle Korbinianplatz wird an die Einmündung Milbertshofener Straße/ 
Knorrstraße verlegt (Fußweg von dort zur U-Bahn ca. 200 Meter). 
 
Der NachtBus N41 umfährt die Baustelle am Korbinianplatz in Fahrtrich-
tung Fürstenried West ab der verlegten Haltestelle Frankfurter Ring (Halt 
wie Bus 50 Richtung Olympia-Einkaufszentrum) via Schleißheimer Straße 
und Milbertshofener Straße. Die Haltestelle Korbinianplatz befindet sich für 
die Dauer der Bauarbeiten an der Einmündung Milbertshofener/ 
Knorrstraße. 
 
Die Bushaltestelle am Korbinianplatz wird barrierefrei ausgebaut. 
 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter 
anderem mit Aushängen über die Umleitung. Informationen gibt es auch 
unter www.mvg.de und an der MVG-Hotline unter der kostenfreien Ruf-
nummer 0800 344226600 (montags bis freitags von 8 bis 20 Uhr). 

4.8.2015 

http://www.mvg.de/
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Sommerferien: Umleitung wegen Straßenbau-
arbeiten ab Montag, 10. August 
 
Wegen Straßenbauarbeiten in der Dientzenhoferstraße wird die StadtBus-
Linie 171 in Richtung Feldmoching umgeleitet: Die Busse fahren von Mon-
tag 10. August bis Freitag, 28. August zwischen den Haltestellen Rathen-
austraße und Dientzenhoferstraße – abweichend von ihrem normalen Li-
nienweg – durch den Reicherstorfferweg. Die Haltestelle Siedlung am 
Hart kann daher nicht bedient werden. 
 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter 
anderem mit Aushängen über die Umleitung. Informationen gibt es auch 
unter www.mvg.de und an der MVG-Hotline unter der kostenfreien Ruf-
nummer 0800 344226600 (montags bis freitags von 8 bis 20 Uhr). 

4.8.2015 

http://www.mvg.de/
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Dienstag, 11. August: Umleitung in Sendling 
wegen Bauarbeiten 
 
Wegen Bauarbeiten muss der MetroBus 53 am Dienstag, 11. August ab 
ca. 10 Uhr in Sendling umgeleitet werden. In Richtung Aidenbachstraße 
fahren die Busse zwischen den Haltestellen Hofmannstraße und Aiden-
bachstraße – abweichend von ihrem üblichen Linienweg – über den 
Ratzingerplatz. Daher entfallen in Richtung Aidenbachstraße die Haltestel-
len Gmunder Straße und Kistlerhofstraße.  
 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter 
anderem mit Aushängen über die Umleitung. Informationen gibt es auch 
unter www.mvg.de und an der MVG-Hotline unter der kostenfreien Ruf-
nummer 0800 344226600 (montags bis freitags von 8 bis 20 Uhr). 

4.8.2015 

http://www.mvg.de/


 
 
 

Presseeinladung 

Schwimmschule bei den Hellabrunner 
Mähnenrobben 
 
Passend zu den angekündigten sommerlichen Temperaturen geht der Mähnenrobben-
Nachwuchs auf Entdecker-Tour ins kalte Wasser.    
   
Mähnenrobben sind selten in europäischen Zoos zu beobachten. Umso größer ist in Hellabrunn 
die Freude über den diesjährigen Nachwuchs bei diesen südamerikanischen Seelöwen. Die 
Kleinen konnten bereits erste Schwimmerfahrungen im Innenbecken machen. Ab Mittwoch 
werden sie nun vorsichtig von ihren Müttern an das tiefe Wasser gewöhnt. 
  
Gerne möchten wir Ihnen unseren Robben-Nachwuchs im Rahmen unseres Pressetermins 
am                             
  
Mittwoch, 05.08.2015, 10:00 Uhr 
  
vorstellen.  

Treffpunkt: Flamingo-Eingang, Tierpark Hellabrunn 
  
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
München, den 03.08.2015/38 
 
Weitere Informationen: 
Daniel Hujer 
Leitung Marketing / Presse 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
E-Mail: presse@hellabrunn.de 
Website: www.hellabrunn.de 
www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Christine Strobl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 

 

http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn
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